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Vorwort



  Die Idee für dieses Manuskript basiert auf der Entdeckung, dass sich viele Aphorismen und Zitate zu bestimmten Stichworten als Thesen bzw. Antithesen eignen und im Ergebnis als thematische Synthese präsentierbar sind. Vor allem die Inhalte folgender Bücher haben mich besonders zu diesem Manuskript angeregt: Einerseits das Zitatenhandbuch von Eberhard Puntsch, andererseits das Argumente-Buch (pro und contra) von Rudolf Walter Leonhardt und nicht zuletzt das Werk (Aphorismen & Zitate) von Prof. Dr. H.J. Quadbeck-Seeger. Es reifte in mir der Wunsch, diese Inhalte grundsätzlich zu erweitern und durch zusätzliche Stichworte anzureichern. Hinzu kamen weitreichende Anregungen in 2012 nach Abschluss meiner Veröffentlichung zum „Sinn des Lebens – Erinnerungen und Postulate zur Lebensbewältigung“.


  Grünstadt, im Juli 2015


  Horst-Joachim Rahn
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Abendanzug



  Ein Abendanzug ist ein besonders elegantes Kleidungsstück als Teil der Abendgarderobe für Herren. Er heißt auch Dinner-Jacket oder Smoking. Während der Smoking als kleiner Gesellschaftsanzug bezeichnet wird, nennt man den Frack auch großen Gesellschaftsanzug. Ein klassisches Smokingjackett hat schwarze oder mitternachtsblaue Farbe und besteht aus einem einreihigen oder zweireihigen Sakko ohne Rückenschlitz. Zu einem Smoking-Jackett wird eine aufgeschlagene Smokinghose aus dem gleichen Stoff getragen. Das passende Smokinghemd ist weiß. Zum Smoking werden eine schwarze Schleife und schwarze Halbschuhe getragen.


  
    	„Festliche Kleidung ist etwas Wundervolles: nur so kann man richtig feiern.“


    	„Der Abendanzug mit Fliege ist eine Frage der Einstellung des Menschen zu den vornehmen Dingen des Lebens.“


    	„Ich trage meine Fliegen auch gern zu privaten Anlässen.“

  


  
    
  


  
Abitur



  Das Deutsche Abitur ist die Abschlussprüfung des Gymnasiums, die zur Allgemeinen Hochschulreife führt (Studium). Es wird auch Reifeprüfung (Deutschland), Matura (Österreich) und Matur (Teile der Schweiz) genannt. In den Abiturprüfungen werden die in der Oberstufe des Gymnasiums erworbenen Kenntnisse in vier bis fünf ausgewählten Fächern schriftlich und mündlich geprüft. Fast alle Bundesländer Deutschlands führen heute das Zentralabitur durch (außer Rheinland-Pfalz). Davon grenzt sich das fachgebundene Abitur ab. Das Europäische Abitur ist eine von allen EU-Ländern anerkannte allgemeine Hochschulreife, die an die Absolventen Europäischer Schulen vergeben wird.


  
    	„Das Abitur berechtigt zu allen Studiengängen und ist deshalb immer noch die Krone der Schulabschlüsse.“


    	„Mit dem Abitur erarbeitet sich der Mensch ein fundiertes Allgemeinwissen.“

  


  
    
  


  
Aggression



  Eine Aggression ist ein affektbedingtes Angriffsverhalten des Menschen gegen Mitmenschen, Tiere, Organismen oder Gegenstände. Sie geschieht in vielen Fällen in der Absicht, anderen Menschen zu schaden, z. B. als verbale Diffamierung, Ausgrenzung oder als tätlicher Angriff, z. B. in Form von Gewalt. Aggression hat viele Ursachen. Sie kann auch eine Reaktion auf die Bedrohung der eigenen Machtsphäre sein. Zum Teil ist sie auf Frustrationen oder auch auf milieubedingte Verhaltensprägungen zurückzuführen, z. B. auch auf Alkoholeinfluss. Bei Tieren ist die Angriffsbereitschaft gegen Rivalen weit verbreitet, z. B. im direkten Wettbewerb um Ressourcen, um Nahrungsaufnahme oder wenn es um die Fortpflanzung geht. Aggressionen können auch mit Angriffshandlungen eines Staates gegen einen anderen Staat verbunden sein.


  
    	„Viele Kinder werden falsch erzogen, weil die Eltern zu viel durchgehen lassen und in ihrer Erziehung nicht konsequent sind.“


    	„Wer Kindern locker zugesteht, ihre Wut massiv an Anderen auszulassen, lässt den Ungehorsam galoppieren.“


    	„Die Erziehungskatastrophe trifft später keinen der Erzieher, sondern die ehemaligen Kinder.“


    	„Wer Aggression toleriert oder gar säht, wird weitere Aggression ernten.“


    	„Aggressives Verhalten macht Menschen krank und ist zu bekämpfen!“

  


  
    
  


  
Aktiengesellschaft



  Die Aktiengesellschaft (AG) ist eine Kapitalgesellschaft mit eigener Rechtspersönlichkeit, deren Gesellschafter mit Einlagen auf das in Aktien zerlegte Grundkapital beteiligt sind. In Deutschland gibt es heute knapp 8.000 Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften auf Aktien. Rechtsgrundlage ist das Aktiengesetz (AktG). Das Grundkapital beträgt als gezeichnetes Kapital mindestens 50.000 €. Die Firma wird ins Handelsregister eingetragen und benötigt den Zusatz „Aktiengesellschaft“ bzw. „AG“. Organe der AG sind der Vorstand, Aufsichtsrat und die Hauptversammlung. Die dreißig größten deutschen Aktiengesellschaften sind im Aktienindex DAX aufgelistet.


  
    	
„Die Aktiengesellschaft ist eine der größten Erfindungen der Ökonomie.“



    	„Die Aktiengesellschaft ist durch ihre Kapitalkraft die bedeutendste Rechtsform der Gesellschaftsunternehmen.“

  


  
    
  


  
Alkoholkonsum



  Alkoholkonsum ist das Trinken ethanolhaltiger Getränke von Menschen zu Genuss- und Rauschzwecken. Beispielsweise ein Glas Sekt oder ein Glas Wein kann dem Menschen schöne Stunden bringen und ihn äußerst fröhlich stimmen. Aber nicht wenige Menschen übertreiben den Konsum des Alkohols: Nach den Ergebnissen einer Studie der Weltgesundheitsorganisation starben 2004 über zwei Millionen Menschen an den Folgen des Alkoholkonsums.


  
    	„Wer täglich zu viel Scharfes trinkt, die Leber außer Fassung bringt.“


    	„Wer regelmäßig Alkohol konsumiert, sollte immer wieder regelmäßige Pausen einlegen, dass sich die Leber erholen kann.“

  


  
    
  


  
Alter



  Das Alter des Menschen ist ein Lebensabschnitt zwischen dem mittleren Erwachsenenalter und dem Tod. Das Altern ist ein Prozess, der mit nachlassender Aktivität und körperlichen Problemen verbunden ist, z. B. ab 60 Jahre. Interessant ist, dass in Deutschland nach einer Meldung vom Februar 2013 schon 17.000 Menschen über 100 Jahre und älter sind, wobei die Tendenz steigernd ist. Die besten Aussichten auf ein langes Leben haben gut ausgebildete Frauen: Heute ist die Zahl der hundertjährigen Frauen knapp viermal so hoch wie die der Männer. Die heute älteste Frau der Welt ist Japanerin und 117 Jahre alt.


  
    	„Alter bedeutet Erfahrung, Gelassenheit, Einsicht und Erinnerung.“


    	„Dem Alter ist mit Respekt und Ehrerbietung zu begegnen.“


    	„Wer schon in jungen Jahren maximalen Erfolg hat, wird selten alt.“


    	„Ich bin nicht mehr Ich. Du bist nicht mehr Du. Wir sind nicht mehr Wir. Er ist nicht mehr Er, das macht mir das Alter schwer.“


    	„Ein ausschweifendes Leben verkürzt das Alter.“


    	„Kein älterer Mensch darf davon ausgehen, dass er im Alter seine verdiente Ruhe hat!“


    	„Zur Bewältigung des Lebenssinns gehört auch, im Alter nach Zufriedenheit zu streben, was gar nicht so einfach ist.“


    	„Das Alter hat auch schöne Seiten: Wir brauchen diese Zuversicht, sonst schaffen wir das Leben nicht!“

  


  
    
  


  
Anpassungsfähigkeit



  Die Anpassungsfähigkeit ist das Verhalten des Menschen, sich auf geänderte Anforderungen und Gegebenheiten einer Umwelt einzustellen. Sie ist mit Flexibilität verbunden und hat sowohl im Privatbereich als auch im Berufsleben hohe Bedeutung. Anpassungsstörungen können sich in Partner- und Familienproblemen, Lebensenttäuschungen, Schwierigkeiten im Beruf, finanziellen Einbußen und Gesundheitsproblemen äußern. Der Begriff Anpassung ist eng mit dem Lernen verwandt. Bei einfachen Verhaltensverstärkungen wird von Sensitivierung gesprochen und das Gegenteil ist die Gewöhnung. Die sensible Anpassung ist im Leben notwendig. Andererseits ist die Totalanpassung als Unterwürfigkeit gefährlich, wie es uns auch unsere deutsche Geschichte leider gezeigt hat.


  
    	„Wer Kindern zu viele Freiheiten gestattet, der riskiert, dass sie sich nicht anpassen lernen, sondern zum totalen Widerstand neigen!“


    	„Sensible Anpassung an die Mitmenschen macht uns Menschen das Leben leichter.“


    	„In der Umgebung von Menschen, die uns akzeptieren, fühlen wir uns sicher und geborgen.


    	„Für junge Menschen ist wichtig, dass sie lernen, sich dem Druck der Schule bzw. der Ausbildung anzupassen.“


    	„Wer nicht bereit ist, sich anzupassen, kann schnell zum Außenseiter werden.“


    	„Wer es gelernt hat, nicht anzuecken, hat größere Entwicklungschancen als ein Quertreiber!“


    	„Die Fähigkeit der sensiblen Anpassung hat nichts mit Speichellecken zu tun!“


    	„Wer Widerstand zeigt, dient eher dem Fortschritt. Mitläufer sein ist einfach, begründet dagegen zu sein, ist schwieriger.“


    	„Wer überhaupt nicht anpassungsbereit ist, wird in der Regel im Leben scheitern.“


    	
„Jeder Mensch muss für sich selbst einen angemessenen Weg zwischen der Anpassungsfähigkeit und dem Widerstand finden.“



    	„Nur wer seine eigenen Kräfte richtig einschätzt, wird Veränderungen bewirken können.“

  


  
    
  


  
Anstand



  Anstand ist das durch Konvention geregelte Verhalten eines Menschen, das sich z. B. im guten Benehmen in der Gesellschaft zeigt. Der Zweck dieser Konvention besteht darin, den richtigen Umgang miteinander durch Zügelung der individuellen Willkür und durch grundlegende Wertvorstellungen zu vermitteln. Der anständige Mensch respektiert die Persönlichkeit des Anderen und achtet darauf, dass dieser nicht bloßgestellt, gedemütigt oder benachteiligt wird. Die Basis des Anstands bildet die Einhaltung gewisser Regeln. Gute Umgangsformen sollten vor allem durch das Elternhaus verbreitet werden. Manche Menschen nehmen diese Regeln allerdings überhaupt nicht ernst.


  
    	„Im Extrem sind die einen hemdsärmelig-frech und die anderen neigen zur Vornehmheit.“


    	„Echter Anstand mündet in Vertrauen.“


    	„Anstand kokettiert zuweilen mit Abstand.“


    	„Die Pflege des Anstands ist für jede gute Gesellschaft unentbehrlich. Anstand vereinfacht das Zusammenleben der Menschen.“


    	
„Wer anständig ist, drängt sich nicht vor und handelt sich dadurch mitunter Nachteile ein.“



    	„Heute muss man annehmen, dass Menschen den Anstand für etwas halten, bei dem es nicht auf das Benehmen ankommt, sondern auf den Ansitz des Jägers beim Schießen.“


    	„Wer nur aus Berechnung anständig ist, der ist ein Tor!“


    	„Verlogenheit, Fremdenhass und mangelnde Barmherzigkeit sind mit Anstand nicht vereinbar.“

  


  
    
  


  
Aphorismen



  Ein Aphorismus ist als Sinnspruch eine knappe Formulierung einer Lebensweisheit. In ihm kommt eine Einsicht kurz und prägnant zum Ausdruck. Der erste Aphoristiker war Hippokrates. Als Meister der Aphorismen galten im 17. Jahrhundert z. B. Rochefoucould und Bruyére, im 18. Jahrhundert Vauvenargues und Lichtenberg, im 19. Jahrhundert Nietzsche, Schopenhauer und im 20. Jahrhundert Brecht, Hesse und Kafka.


  
    	„Außergewöhnliche Aphorismen sind kurz gefasste Weisheiten zum Nachdenken.“


    	„Viele Aphorismen sind geistreiche pro-/​contra-Argumente und/​oder zur Synthese geboren.“


    	„Wenn man spontan spritzige Aphorismen entdeckt, weiß man, was echte Freude ist.“


    	„Wer geistreiche Aphorismen sammelt, besitzt den größten Schatz der Welt.“


    	„Je umfassender der Aphorismus, desto geringer der Genuss.“


    	
„Das Forschen nach außergewöhnlichen Aphorismen ist und bleibt eine Sisyphus-Arbeit.“



    	„Zuweilen kann ich über sehr gelungene, originelle und weise Gedankensplitter, Sentenzen und Bonmots nur anerkennend staunen.“


    	„Für Lebensweisheiten sind wir Menschen ach so dankbar. Nur zu lang sollten sie nicht sein, denn „in der Kürze liegt die Würze!“


    	„Mit guten Aphorismen ist es wie mit der Liebe: man bekommt nicht genug davon!“

  


  
    
  


  
Aufgabe



  Eine Aufgabe ist eine dauerhaft wirksame Aufforderung an einen Aufgabenträger als Menschen bzw. Handlungsträger, eine vorgegebene Handlung wahrzunehmen. Die Aufgabe leitet sich aus Zielen ab. Zur Beschreibung einer Aufgabe ist es organisatorisch nicht notwendig zu verdeutlichen, welche Person die Aufgabe erfüllen soll, denn die Aufgabe besteht unabhängig von dem, der sie ausführt. Es können persönliche (z. B. eine Lebensaufgabe), gruppenbezogene, organisationsbezogene und gesellschaftliche Aufgaben unterschieden werden. Im Rahmen der Übertragung von Zuständigkeiten der Aufgabenträger ist auf die Übereinstimmung von Aufgabe, Kompetenz und Verantwortung zu achten.


  
    	„Eine Aufgabe ist auch dann gegeben, wenn jemand etwas aufgibt.“


    	„Auch im Alter braucht der Mensch noch Aufgaben, die ihn reizen.“


    	
„Drum prüfe – bevor man sich ewig schindet, ob sich nicht was andres findet.“


  


  
    
  


  
Autofahren



  Das Autofahren ist die Fortbewegung mit einem Kraftwagen, der durch eine(n) Kraftfahrzeugführer(in) gelenkt wird. Dazu ist eine Fahrerlaubnis und ein dem Fahrzeug entsprechender Führerschein nötig. Erstaunlich: In Saudi-Arabien ist das Autofahren nur Männern gestattet. Bertha Benz war 1886 der erste Mensch, der eine Langstreckenfahrt von Mannheim nach Pforzheim (über 100 Kilometer) vollzogen hat. Unter den Möglichkeiten uns zu Lande, zu Wasser oder in der Luft zu bewegen, können wir nicht immer frei wählen. Bei Urlaubsfahrten sind wir aber in der Wahl des Verkehrsmittels verhältnismäßig frei.


  
    	„Im eigenen Auto ist der Mensch ungestört von anderen Mitmenschen“.


    	„Autofahren ist anstrengend, zumal der Verkehr auf den Straßen immer mehr zunimmt.“


    	„Beifahrer wissen alles besser.“

  


  
    
  


  
Autorität



  Autorität ist die anerkannte Fähigkeit einer Person, einer Gesellschaft oder einer Institution, auf andere Menschen einzuwirken, um sie einem bestimmten Ziel näher zubringen. Autorität ist durch Einfluss, Macht und/​oder Können erworbenes Ansehen. Dieses Erziehungsmerkmal kann sich durch gegebenen Sachverstand (z. B. des Wissenschaftlers), durch einen Status (z. B. des Gelehrten), durch das das formale Amt begründen. Der Führende kann sich nicht auf Amt und Status (formale Autorität) berufen, sondern seine Anerkennung muss sich vielmehr auf die fachliche und persönliche Autorität der Persönlichkeit stützen.


  
    	„Autorität ist eine ganz besondere Fähigkeit. Sie ist mit positiver Ausstrahlung und Disziplin verbunden.“


    	„Unfähige Teamleiter verursachen Autoritätsprobleme.“


    	„Die Erzieherrolle kommt der Lehrkraft zu, wobei die Schüler niemals als Untergebene behandelt werden dürfen.“


    	„Jede Lehrperson sollte beherzigen, dass sie beim Betreten des Klassenraums eine Autoritätsperson darstellt.“


    	„Eine professionelle Lehrer-Schüler-Beziehung wird nicht nur durch eine positive Balance zwischen Nähe und Distanz, sondern auch durch Abwesenheit von Macht und Gleichgültigkeit geprägt.“


    	„Ob eine Lehrperson von Schülern als Autorität wahrgenommen wird, entscheidet sich tendenziell schon in der ersten Unterrichtsstunde.“


    	„Heute ist eine Autorität nicht autoritär, sondern kooperativ.“
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Barmherzigkeit



  Die Barmherzigkeit ist die Tugend, das Leid anderer Menschen gewahr zu werden und sich seiner durch Hilfe anzunehmen. Barmherzigkeit ist die Quelle sozialer Gerechtigkeit. In den Religionen hat die Barmherzigkeit einen hohen Stellenwert. Im Christentum und Judentum ist sie eine herausragende Eigenschaft Gottes (z. B. 2. Mose 34, 6). Aus Barmherzigkeit rettet Gott die Menschen aus ihrer Verstrickung in ihre Schuld. Die von Gott erfahrene Barmherzigkeit wird für gläubige Menschen zur Motivation und steht in enger Verbindung zu Nächstenliebe, Menschenliebe, Hilfsbereitschaft und Humanität.


  
    	„Wer andern gegenüber nicht hilfreich ist, der kann nicht sein ein guter Christ.“


    	„Wir sprechen zwar ernsthaft über Barmherzigkeit, aber wir tun in unserer Bequemlichkeit zu wenig.“


    	„Da die Barmherzigkeit eine Eigenschaft Gottes ist, ist sie in ihrer Gesamtheit für uns Menschen wohl niemals erreichbar.“

  


  
    
  


  
Bedürfnis



  Ein Bedürfnis ist das Empfinden eines Mangels, verbunden mit dem Wunsch, ihn zu beheben. Es stellt einen Beweggrund für menschliches Handeln dar. Die Bedürfnisse sind Motive, die uns Menschen antreiben. Sie sind praktisch unbegrenzt, die Mittel zu ihrer Befriedigung aber knapp. Die Bedürfnisse können vielfältiger Art sein, z. B. primäre Bedürfnisse (z. B. Hunger, Durst) und sekundäre Bedürfnisse, z. B. geistig-kulturelle Bedürfnisse. Es gibt soziale Bedürfnisse (z. B. Kontakt-, Geltungsbedürfnisse) und ökonomische Bedürfnisse, z. B. Kaufbedürfnisse. Es können auch individuelle und kollektive Bedürfnisse (z. B. Wunsch nach Verkehrssicherheit) unterschieden werden. Die Bedürfnispyramide zeigt die hierarchische Ordnung der Bedürfnisse.


  
    	„Je größer die Bedürfnisse, desto höher die Wahrscheinlichkeit von Unzufriedenheit.“


    	„Mit der Befriedigung unserer Bedürfnisse sollten wir es nicht übertreiben. Ein gewisses Maß an Bescheidenheit scheint gerade für unser heutiges Leben notwendig.“

  


  
    
  


  
Begehren



  Das Begehren kennzeichnet den gezielten Antrieb des Menschen zur Behebung eines Mangels mit einem damit verbundenen Bedürfnis, den Mangel zu beseitigen. Es wird auch als Begierde bezeichnet, wobei hier mehr körperliche Aspekte in den Vordergrund treten, z. B. Trieb, Lust, Wolllust. Das Begehren des Menschen kann sich nicht nur auf körperliche, sondern auch auf geldliche Aspekte richten.


  
    	„Wer alles begehrt wird unzufrieden.“ Andererseits:


    	
„Wer keine Wünsche mehr hat, der ist ein armer Kerl.“


  


  
    
  


  
Berufswahl



  Die Berufswahl ist die Entscheidung über den auszuübenden Beruf oder für die Aufnahme einer Berufsausbildung. Diese Entscheidung hängt von persönlichen Einflussfaktoren (z. B. Geschlecht, Alter, Eignung, Neigung, Verantwortungsfähigkeit) und von äußeren Faktoren ab, z. B. Eltern, Lehrer, Verwandte, Bekannte, Mitschüler, Freunde bzw. Arbeitsmarktlage. Die theoretischen Auswahlmöglichkeiten sind groß: Es gibt Berufe im naturwissenschaftlichen Bereich, im kaufmännischen Bereich, handwerkliche Berufe, Berufe im juristischen Bereich, Berufe im Öffentlichen Dienst, Berufe im pädagogischen Bereich, Berufe im Sozialbereich, Berufe im künstlerischen Bereich, journalistische Berufe, und Informatikberufe.


  
    	„Unsere jungen Menschen sollten frühzeitig getestet werden, für welchen Beruf sie geeignet sind, um daraus die frühe Entscheidung für den Eintritt in die richtige Schule abzuleiten.“


    	„Jeder Mensch hat etwas in seiner Natur, was kein anderer hat: das gilt es herauszufinden.“

  


  
    
  


  
Bescheidenheit



  Die Bescheidenheit ist eine Tugend des Menschen, die sich in einem genügsamen, zurückhaltenden bzw. anspruchslosem Verhalten äußert. Bescheidenheit ist der Verzicht auf etwas zugunsten anderer Menschen. Bescheidene Menschen beanspruchen von etwas Gegebenem nur wenig für sich selbst, selbst dann, wenn die Möglichkeit der Vorteilnahme besteht. Demut ist demgegenüber eine Verhaltensweise gegenüber Gott. Das Gegenteil von Bescheidenheit ist Größenwahn, beispielsweise im Rahmen kapitalistischer Völlerei: Grenzenlose Wachstumserwartungen befördern die Gier nach Kapital, während arme Menschen das teilen, was sie haben.


  
    	„Bescheidenheit ist der Schlüssel zur Zufriedenheit.“


    	„Anspruchslosigkeit und Zurückhaltung werden in unserer satten Gesellschaft leider immer seltener.“


    	„Bescheidenheit ist für den beruflichen Erfolg und für die Selbstverwirklichung des Menschen mitunter hinderlich.“

  


  
    
  


  
Besonnenheit



  Die Besonnenheit ist die Haltung der Gelassenheit eines Menschen, insbesondere in schwierigen Situationen selbstbeherrscht, vernünftig, abwägend bzw. distanziert zu handeln und die Vernunft walten zu lassen. Dabei gilt es, Geduld zu zeigen und vorschnelle bzw. unüberlegte Handlungen zu vermeiden. Die Besonnenheit zählt zu den Kardinaltugenden des Menschen wie Weisheit, Tapferkeit und Gerechtigkeit. Im Gegensatz zur Besonnenheit steht die menschliche Impulsivität, bei dem der Mensch spontan und ohne jeden Einbezug von Konsequenzen reagiert.


  
    	
„Sei besonnen, aber warte nicht, bis es zu spät ist!“



    	„Einseitige, unkritische Besonnenheit gleitet in die Tatenlosigkeit ab.“

  


  
    
  


  
Bestseller



  Ein Bestseller ist ein Buch, dessen Absatzzahlen im Buchmarkt während einer Saison überdurchschnittlich hoch sind. Die Zahlen werden in sog. Bestsellerlisten veröffentlicht. Der 4. Band von J.K. Rowling über „Harry Porter“ startet mit einer Erstauflage von einer Million Exemplaren. Weltweit wurden diese Bücher bis 2002 über 450 Millionen Mal (!!!) verkauft und als erfolgreichstes Jugendbuch aller Zeiten in 47 Sprachen übersetzt. Als Bestseller gilt ein Buch, das ab 100.000 verkaufte Exemplare der Originalausgabe erreicht.


  
    	„Bestseller muss man schreiben können. Wenn das alles wirklich so einfach wäre, hätten wir nur Bestseller.“


    	„Ich vermag mit Buchinhalten wenig anzufangen, die zwar verschiedentlich intelligent aufgemotzt bzw. unterhalb oder oberhalb der Gürtellinie, aber ohne roten Faden gestrickt sind!“

  


  
    
  


  
Betrug



  Der Betrug ist nach dem Strafgesetzbuch ein Vermögensdelikt. Den begeht derjenige, der das Vermögen eines anderen in der Absicht beschädigt, sich oder einem Dritten einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu verschaffen. Dies geschieht dadurch, dass er durch Vorspiegelung falscher oder durch die Entstellung oder Unterdrückung wahrer Tatsachen einen Irrtum erregt oder unterhält (§ 263 Abs. 1 StGB). Betrug kann mit Geldstrafe oder Freiheitsstrafe bis zu 5 Jahren, in schweren Fällen bis zu 10 Jahren bestraft werden. Das Gegenteil von Betrug ist z. B. Redlichkeit bzw. Ehrlichkeit.


  
    	„Der Betrug ist Ausbund des Bösen.“


    	„Wer Freude am Betrügen hat, der ist nicht sauber.“


    	„Wahrhaftigkeit, Ethik und Anstand sind besser als Betrug und Lügen.“


    	„Kapitalistische Völlerei ist unchristlich.“


    	„Es wird Zeit, dass sich die Politik etwas einfallen lässt, sonst hängt sich der Kapitalismus auf Grund des Verhaltens von Betrügern selbst auf!“

  

OEBPS/Images/cover.jpg
Horst-Joachim Rahn

KLEINES WORTER BUCH
MEINER APHORISMEN






